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DER MOND
Von Rudolf Fischer

Das Fenster spiegelt den vollen Mond

Lacht kindlich auf und streichelt

Das liebliche Bild in blühendem Blond —

Geschmeichelt

Bückt sich der alte Gesell

Scheint erstaunt, dass er so hell

Und so gross in dem spiegelnden Glas

Fragt sich wohl:
Bin ich das?

Schämt sich, ohicohl

Ihn doch niemand beachtet

Zieht den schweren Wolkenvorhang zu

Und lässt das weinende Fenster umnachtet

In bildloser Stille und trostloser Ruh.
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